
 

 

Dokumentationsliste 2026 

zum Merkblatt „Bewirtschaftung von Grünlandflächen im Deichvorland 
der Elbe in Niedersachsen“ 
 

Betriebsleiter (Name, Vorname):       

Straße:       

PLZ, Ort:       

 
 

Von einem fahrlässigen Handeln ist grundsätzlich nicht auszugehen, wenn die Maßnahmen des Merkblattes eingehalten 
werden. Hierbei ist es notwendig, dass die durchgeführten Maßnahmen zeitnah, vollständig und jederzeit 
nachvollziehbar dokumentiert werden. 

Die Aufzeichnung soll jeweils für eine Bewirtschaftungseinheit1 vorgenommen werden. 
Ergeben sich für einen Betrieb mehrere Bewirtschaftungseinheiten, so muss dieses Leerformular kopiert werden. 

Die Bewirtschaftungseinheit (Nr.      ) besteht aus den Schlägen mit den folgenden Nummern 
nach dem Gesamtflächen- und Nutzungsnachweis (GFN) auf Basis des Sammelantrages: 

      

Die nachfolgende Aufzeichnung muss für jede Ernte (z. B. Heu, Anwelksilage oder Beweidung) oder bei besonderen 
Ereignissen (z. B. Hochwasser) im Jahresverlauf separat vorgenommen werden. Zu diesem Zweck ist es erforderlich, 
dass von diesem Formular Kopien angefertigt oder weitere Formulare bei der Landwirtschaftskammer nachgeordert 
werden. 
 

Zustandsbeschreibung/Maßnahmenbeschreibung 
Zustand Maßnahme 

ja nein nein ja Datum 

Grünlandpflege      

1. Eine dichte Narbe mit standortangepassten Pflanzen ist vorhanden.      

a) Nachsaat zur Erhaltung der Narbendichte durchgeführt.           
 

b) Striegeln oder Walzen zur Erhaltung der Narbendichte 
durchgeführt. 

          
 

2. Durch Wühlmaus, Feldmaus, Maulwurf oder Wildschwein bedingte 
Bodenaufwerfungen sind auf der Fläche vorhanden. 

     

a) Bodenaufwerfungen wurden durch Abschleppen oder Walzen bzw. 
sonstige Maßnahme eingeebnet. 

          
 

3. Grünlandbewuchs ist kurzrasig in die Vegetationsruhe gegangen 
bzw. war kurzrasig vor einem Hochwasserereignis. 

     

a) Ein kurzrasiger Grünlandbewuchs wurde vor der Vegetationsruhe 
bzw. nach einem Hochwasserereignis durch einen tiefen 
Reinigungsschnitt hergestellt. 

          
 

b) Der Säuberungsschnitt wurde nicht verfüttert, sondern 
abgefahren (Verwertung zur Humusverbesserung bzw. zur 
Düngung auf Ackerflächen; als Kompost- oder Biogassubstrat) 
eingesetzt. 

          
 

4. Auf dem Grünland war Treibsel abgelagert.      

a) Treibsel wurde von den Flächen entfernt.           
 

 
1 Nach der Düngeverordnung werden als Bewirtschaftungseinheit mehrere Schläge zusammengefasst, die vergleichbare Standortverhältnisse aufweisen 

und einheitlich bewirtschaftet werden. Schläge, die eine Bewirtschaftungseinheit bilden, sind mit den Nummern gemäß Gesamtflächen- und 
Nutzungsnachweis (GFN) des Sammelantrages zusammenzufassen. Die Nummer der Bewirtschaftungseinheit ist vom Betriebsleiter zu vergeben. 
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Zustandsbeschreibung/Maßnahmenbeschreibung 
Zustand Maßnahme 

ja nein nein ja Datum 

b) Treibsel wurde auf Ackerflächen verwertet.  
Das Verfahren wurde zuvor mit der Spezialberatung der LWK und 
mit der Unteren Abfallbehörde des Landkreises abgestimmt. 

          
 

5. Nach dem Sommer-Hochwasser vom 2             

a) musste ein Säuberungsschnitt vorgenommen werden,           
 

b) wurde verdorbener Aufwuchs ordnungsgemäß entsorgt.           
 

Heuernte und Ernte der Anwelksilage      

Heuernte           
 

Ernte der Anwelksilage           
 

1. Die Ernte erfolgte bei trockenem Wetter und ausreichender Befahr-
barkeit der Böden. 

     

2. Abflusslose Senken wurden nicht beerntet.      

3. Es wurde bei der Mahd der Grünlandfläche eine Schnitthöhe von 
mindestens 8 cm angestrebt. 

     

4. Von der vorgegebenen Schnitthöhe wurde abgewichen, da die 
Fläche eine untergrasbetonte Grasnarbe aufweist, eben und trocken 
ist. 

     

         cm 
 

 

5. Bei der Beerntung der Grünlandfläche wurde ein Frontmäher 
eingesetzt. 

     

6. Bei der Beerntung der Grünlandfläche wurde ein Mähaufbereiter 
eingesetzt. 

     

7. Die Pick-up aller Geräte zum Wenden, Schwaden und Laden wurde 
möglichst hoch eingestellt. Die Zinken erreichten auf ebener Fläche 
zum Boden einen Abstand von mindestens einer Handdicke. 

     

8. Bei der Einsilierung der Anwelksilage betrug der Trockensubstanz-
gehalt um 35 % oder mehr. 

     

9. Das Erntegut aus dem Deichvorland wird/wurde nach der Ernte 
getrennt vom Erntegut aus dem Deichhinterland gelagert. 

     

Beweidung – allgemeine Grundsätze      

1. Zur Erhaltung einer guten Grasnarbe wurde der Tierbesatz dem 
Futteraufwuchs angepasst. 

     

2. Eine ganzjährige Weidehaltung wurde nicht durchgeführt.      

3. Nach Starkregenereignissen und auf aufgeweichten Böden wurde 
auf eine Beweidung verzichtet. 

     

4. Auf eine Beweidung von Grünland mit lückigen Narben, die sich 
nach einer langen Trockenperiode bildeten, wurde verzichtet. 

     

5. Abflusslose Senken und der Uferbereich zur Elbe wurden nicht 
beweidet. Diese Bereiche wurden durch eine Auszäunung von der 
Nutzung durch Weidetiere ausgeschlossen. 

     

6. Die Wasserversorgung der Tiere wurde über einen 
Spülfilterbrunnen bzw. über eine externe Wasserzufuhr 
(Tränkewagen, öffentliche Wasserversorgung) vorgenommen. Ein 
direktes Tränken aus Gräben, offenen Wasserstellen (Bracks) oder 
aus der Elbe wurde durch Auszäunen dieser Bereiche unterbunden. 

     

Beweidung des Deichvorlandes – spezielle Grundsätze      

1. Im Deichvorland der Elbe weidende Mutterschafe wurden einer 
Vermarktung zum Zwecke der Lebensmittelverarbeitung zugeführt. 
Der Betrieb hat seine Vermarkter darauf hingewiesen, dass die Leber 
verworfen werden soll. 

     

 
2 Nur bei Sommer-Hochwasser ausfüllen. 
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Zustandsbeschreibung/Maßnahmenbeschreibung 
Zustand Maßnahme 

ja nein nein ja Datum 

2. Die Kälber wurden bei den Mutterkühen im Deichvorland bis zu 
einem maximalen Gewicht von 200 kg gehalten. Danach wurden sie 
abgesetzt und mit Futter aus dem Binnendeichbereich bis zu einem 
Mindestgewicht von 400 kg ausgemästet. 

     

3. Die Lämmer wurden bei den Mutterschafen im Deichvorland bis zu 
einem maximalen Gewicht von 20 kg gehalten. Danach wurden sie 
abgesetzt und mit Futter aus dem Deichhinterland bis zu einem 
Mindestgewicht von 40 kg ausgemästet. Der Betrieb hat seine 
Vermarkter darauf hingewiesen, dass die Leber verworfen werden 
soll. 

     

4. Bei der Nutzung besonderer Rinderrassen (z. B. kleinrahmige 
Rinder, Heckrinder, Auerochsen) wurde das unter Punkt 2. genannte 
Absetz- und Schlachtgewicht mit der Spezialberatung der LWK 
abgestimmt. 

     

Beweidung der Deiche mit Schafen      

1. Bei der Vermarktung von Schafen (Mutter- und Jungtiere), die aus-
schließlich zur Pflege der Deiche eingesetzt werden, hat der Betrieb 
seine Vermarkter darauf hingewiesen, dass die Leber verworfen 
werden soll. 

     

Stallfütterung      

1. Der Anteil an Heu und Silage aus dem Deichvorland betrug weniger 
als die Hälfte der Grundfutterration.* 

     

2. Der Anteil an Maissilage betrug mehr als die Hälfte der 
Grundfutterration.* 

     

3. Bei deutlich sichtbaren Verschmutzungen des Futters wurde das 
Futter einer alternativen Verwertung zugeführt. 

     

  Art der Verwertung: 

         
 

         
 

         
 

* Der Prozent-Anteil kann als Beratungsgrundlage angegeben werden. 

 
 
 
Die ausgefüllten Dokumentationslisten sollen drei Jahre aufbewahrt werden. 

Mit der Unterschrift des Betriebsleiters wird die Umsetzung der im Merkblatt vorgegebenen 
Empfehlungen bestätigt. 
 
 
 

                    

Datum  Ort  Unterschrift (Betriebsleiter) 

 

 


